
 

 

Ausstellung 2023 

MEISTER - SCHÜLER - MEISTERSCHÜLER 

Die Professoren der Zinkenbacher Malerkolonie und ihre Schüler:innen 

Die Ausstellung 2023 widmet sich den Professoren der Zinkenbacher Malerkolonie und ihren 
Schüler:innen. Ausgehend von den Werken der Meister wird das Hauptaugenmerk auf den 
Schüler:innen liegen, wobei bewusst die Wirkungszeit der Zinkenbacher Malerkolonie, die 
Zwischenkriegszeit, verlassen und künstlerischen Tendenzen nach 1945 nachgespürt wird. 

Erstmals in der Geschichte des Museums werden mehrheitlich Werke der 1950er, 1960er und 1970er 
Jahre präsen�ert. 

Von den Künstlern der Zinkenbacher Malerkolonie wurden zwei Maler als Professoren an die 
Akademie der bildenden Künste in Wien berufen: Sergius Pauser und Josef Dobrowsky. Die Diskussion 
über konkrete oder abstrakte Malerei war in Österreich zu dieser Zeit in vollem Gange und machte 
auch vor den Meisterklassen beider Professoren nicht Halt. Neben der gegenständlichen Kunst spielte 
v.a. die informelle und abstrakte Malerei eine bedeutende Rolle. 

Auch die Thema�k der Ausbildung weiblicher Kolleginnen wird Eingang in die Ausstellung finden. War 
es den Künstlerinnen erst ab 1929 gestatet ein Studium an der Akademie der bildenden Künste 
aufzunehmen, konnten sie zuvor nur die Wiener Frauenakademie besuchen, an der Ferdinand Kit 
lehrte. Durch ihn und seine Schülerin Lisel Salzer schliesst sich der Kreis zur Zinkenbacher 
Malerkolonie. 

Die Ausstellung 2023 wird eine Vielzahl von Werken aus der Sammlung der Artothek des Bundes 
zeigen. Einerseits Arbeiten der Professoren  

Josef Dobrowsky, Ferdinand Kit, Sergius Pauser, andererseits jene der Schüler:innen u.a von Arik 
Brauer, Wolfgang Hollegha, Alfred Hrdlicka, Josef Mikl, Floren�na Pakosta, Lisel Salzer und Peter 
Sengl.  

Ein umfassend informa�ver Ausstellungskatalog ver�e� die Einblicke in die präsen�erten Inhalte und 
Werke. 

 

Kuratorin: MMag. Claudia Baumann 

Ausstellungsdauer: 17. Juni 2023 - 08. Oktober 2023 

täglich von 14.00 - 19.00 Uhr 

www.malerkolonie.at 
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